
bisher VO  3 der Hüumanum-(Schweiz) S10N über das Thema Gerechtigkeit 1n kommunistischer Parte1 veröftent-
und VO  $ der Ford-Stiftung der Welt auseinanderzusetzen haben lıchte, wurde S1e VO  e der gaullisti-
unterstutzt wurde, oftensichtlich über wırd. Interessant 1sSt die Beobachtung, schen „Natıon“ scharf gerügt. Vor
ausreichendere finanzielle Mıttel als da{fß sıch Jjetzt 1mM katholischen Raum allem Proteste den Waffenhan-die päpstliıche Studienkommission derselbe Prozefß wiederholt und die- de] der französischen Regierung neh-
selbst. SCr Prozef(ß auch mMiıt denselben Argu- inen ständig (vgl Herder-Kor-

menten bestritten wırd Ww1e 1mM vor1- respondenz ds Jhg., 219—221).Wurd sıch die Bischofssynode SCnHh Jahr beim Okumenischen Rat der YSt kürzlich veranstalteten die Mıt-
au ern® Kırchen, als ZuUur Gründung der we1+ olieder christlicher Friedenorganisa-

ter oben zıtlerten ökumeniıschen tiıonen den Besuchern der inter-
ften 1St 1mM Augenblick, welche Kommuissıon MI1t dem Ziel der Errich- nationalen FlugzeugausstellungStruktur Justitia et Pax  « in Zukunft tung eines Okumenischen Entwick- Bourget einen S1t-1N un verteilten
erhalten wiırd und wieweılt das NEUE lungsfonds kam Auch dort wurde 7000 Flugblätter, ın denen S1e den
Dikasterium ıhre Exıstenz und ıhre eingewandt: die Autonomıie der Wafftenhandel der Regierung Uur-

Stellung 1n der Kurie erührt. In Werke leite siıch aAb VO'  ; der Herkunft teilten und dıe Glaubwürdigkeit of-
Cr S_t€l' Linıe 1St VO  } der römiıschen des Geldes: der Spender sel nıcht be- fizieller Regierungserklärungen über
Neugründung aber die be- reit, se1n eld einer ıhm remden den Kampf Rassısmus und
troften, die bei stärkerem Ausbau Verwaltungsorganisation ANZUV: für das Selbstbestimmungsrecht aller
des Dıkasteriums diesem trauen; mi1t zunehmender Entfernung Völhker, die Achtung VOT den Men-
weıchen müßte. Damıt scheint die der Verfügungsgewalt VO Her- schenrechten und dıe Entwicklungs-
Hauptirage nıcht sehr se1n, ob kunftsort der Spenden nehme die hılfe in Zweıtel o  n (vgl Aua
die nationalen Entwicklungshilfs- Spendenfreudigkeit ab Dieses Argu- @IrO1X /1
werke noch mehr Koordinatıion mMent hat gegenüber Rom und dem Vom bis 26 Juniı 1971 TE-

stierten 1n der Kırche Saınt-MartınCZWUNgen werden oder einen Teıil ORK seine Geltung. Doch eignetiıhrer Unabhängigkeit verlieren. Ent- siıch wen1g für ıne Abstimmung Metz Junge Leute mi1it einem
scheidender erscheint die rage, ob mMi1t den Jungen Kırchen der Ent- Hungerstreik die Inhaftierung

des Wehrdienstverweigerers AUS (Se-1n der katholischen Kirche möglich wicklungsländer, weıl diese
1St;, wenıgstens 1n einem Bereich, der Umständen die Autorität Roms einer wıssensgründen, Carlo, dessen
das Kırchenvolk als Ganzes betrifft vermeıntlichen oder tatsächlich SpUr- Fall nıcht anerkannt worden WAafrt,

wei] se1ın Gesuch nıcht fristgerechtun: in der Durchführung 1n erster baren Abhängigkeit VO  e einzelnen
Linie Aufgabe der Laıen ist, Gemeinn- Geberländern vorziehen würden. eingereicht hatte. Dıie Besetzung elnes
schaftsziele auch ohne zentrale Steu- Diese psychologische Sıtuation kam kirchlichen Gebäudes 1mM ökumen1-

schen Zentrum Saınt-Marc 1n Gre-durch ıne päpstliche Behörde schon aut der Synode 1969 deutlich
zuverwirklichen. Diesist ıne Grund- Z Durchbruch. So dürfte auch noble und eın politischer unger-
satzfrage, MmMiıt der sıch die nächste Bı- auf der kommenden Synode wıeder streik tührten einem gemeın-

se1n. Kommunique katholischerschofssynode 1m Rahmen der Diskus-
und reformierter kirchlicher Stellen,
das sovıel wıdersprüchliche Reaktio-
Ne  — hervorrief, da{fß der katholische
Bischof der Stadt, Matagrın, sıchPolitisch-kirchliche Spannungen N Frankreich CZWUNgCNH sah, 1n einem öffentlichen
Briet den Sınn kırchlicher Stellung-
nahmen konkreten politischen,Die schon se1lt einıger eıt anhalten- Bischöfe nıchts die Angriffe wiıirtschaftlichen und soz1alen Sıtua-den Spannungen zwıschen Kırche linksgerichteter katholischer Grup-und Staat 1n Frankreich haben sıch PCN auf die als taschistisch gebrand- tiıonen erläutern vgl Ja @ioix”,

iın Jüngster eıt verschärft. Das ak- markte 710 Solche Stellungnahmen BC-Regierungspolitik Nier-
tive politische Engagement vieler nehmen. Geradezu schockiert WAar hörten ZUur eigentlıch spirıtuellen
katholischer Laıijen und auch mancher INan, als nach dem Tode des Staats- Sendung des Papstes und der Bı-
Priester 1n Linksparteien un (Ge- schöfepräsıdenten de Gaulle verschie-
werkschaften SOWI1e in linksgerich- dene Geıistliche da und dort das Er-

Gruppen mi1ıt soz1alrevolutio- suchen der Behörden eın „Offi-
narem Akzent 1St der Regierung eın Eın explosives Kommuniquezielles“ Requiem für den Verstorbe-
Dorn 1mM Auge Immer mehr Priester nen mMIt dem Hınweıs auf seınen all- Exemplarısch für die zunehmend SCc-(bisweilen o Bischöfe) tühlen „politischen“ Charakter ablehn- Beziehungen 7zwiıischen
sıch veranlaßt, 1m Namen des vVan- ten Kırche und staatlichen Stellen bzw.
geliums oder auch Aaus „gemisch- gaullıstischen Exponenten in Frank-
ten  « otıven konkreten Fäl- Politischer Katholizismus? reich 1St eın Fall, dem sıch auch
len VO  - sozıaler Ungerechtigkeit Stel- der Erzbischof VO  3 Parıs un: Präsıi-
lung nehmen, sıch auf die Seıte Als die Rom nahestehende katholi- dent der französischen Bischofskon-
streikender Arbeiter schlagen und sche Tageszeitung A0a Cro1x“ 1im ferenz, Kardınal Marty, außerte,
repressive Ma{fßnahmen der eg1e- November 1970 (d9 11 /0) eın In- un: der bis Jahresbeginn zurück-
IUNS Arbeiter und Studenten erv1ew mıt dem stellvertretenden reicht. Am Februar 1971 kam
AdNZUPFangern. Der Episkopat als Generalsekretär der KPF, Mar- bei der Besetzung VO  w} Sacre-Cceur
ganzer halt sıch zurück. Die egie- chats, über das Verhältnis zwıschen auf dem Montmartre durch linke p-

Kirche un KommunısmusTUNS 1St zunehmend ırrıtiert, dafß die bzw ıtische Gruppen eiınem and-
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gEMECNSC mıiıt der Polizei. 70 Teilneh- bevorstehenden Berufungsbrozesses Politik“ iın Auftrag gegeben, die die
GE wurden verhaftet. Dreizehn VO  3 der dreizehn Verurteilten Flugblät- verschiedenen Tendenzen nach rechts
ihnen wurden sechs bzw. vier ter, auf denen sıie die schwache und lınks prüten oll Die Gründe

Reaktion kıirchlicher Stellen kritisiıer-onaten Gefängnis verurteılt, ohne tür diese Umorientierung lıegen t1e-
daß VO  - kirchlicher Seıite Anzeıge er- ten und tür den 14 Juniı 1n den rund ter Bereıts das Konzıil hat den Wil-
hoben worden WAal. Darauthin Ver- SÖ Kırchen der arıser Regıion die len er Kırche Zur Unabhängigkeit
öffentlichte Kardıinal arty miıt Verteilung VO  ; Flugblättern und gegenüber jeder zıivyılen und polıti-
den wel Weihbischöfen YOS- Diskussionen über den Fall VO schen Autorität bekundet. Aut die-

Sacre-Ceceur SOWI1e über den „auUf- SC Wıillen Z Unabhängigkeit traf
unterzeichnetes
sard und Pezerıiıl eın g<'eme’insa.m kommenden Faschismus“ ın Frank- ein hauptsächlich „VoNn unten“ kom-Kommuni1que,
dem S$1e den Mißbrauch kirchlicher reich ankündigten, dem sıch die mender ruck eiınes „polıtisch“ ent-
Gebäude zZzu polıtischen Zwecken Kırche durch iıhr Schweigen mıt- wickelteren Katholizismus. Das Miß-

schuldıg mache. 1ne VO  - der kon- trauen gegenüber den früher über-ZWAar verurteilten, aber zugleıch die
Schwere der Strate angesichts der Ju- servatıven ruppe der „Schweıigen- betonten Werten der Tradıtıon, der
gend der Betroftenen und ıhrer da- den 1n der Kirche“ (vgl Herder- Autorität, der Ordnung und des (3
mıiıt erschwerten Zukunftschancen Korrespondenz 24 Jhg., 588) tür horsams un ıne zunehmende Sen-
bedauerten (vgl „Informations Ga den gleichen Tag 1n Notre-Dame sıbılısıerung für die Werte der Fre1i-
tholıques Internationales“, 15 angekündigte Gegendemonstration heit, der Inıtiatıve und des politi-
Z den Mifßbrauch der CGottes- schen ngagements da, die Men-
Diese Erklärung wirkte WwW1e eın Stich häuser polıtischen Zwecken VeOCI- schenrechte verletzt wurden,
1Ns Wespennest. Extrem rechts STE- anlaßte die Linken Z Rückzug eın übriges. Die Forderungen, durch
hende Politiker, WwW1e J.-L T1ı- AUS Notre-Dame. Zu einem kurzen Schweigen gegenüber den Verletzun-

Zusammensto{fß zwıschen „linken“xıer-Vıignancour, Jegten ıhre Worte SCn der Menschenrechte diesen
nıcht auf die Waagschale: „Kardınal und „rechten“ Katholiken kam nıcht mitschuldig werden oder s1e
Marty hat mehr tfür den Umsturz 1LUFr in der Kirche VO  — Saınt-Ger- damıt decken, lıeben nıcht ohne

maın-des-Pres. Wirkung vgl Remond, L’Egliseals Linke“ Eıne 11VEI-

ohlene Drohung sprach der Vor- et V’Etat, „Le Monde“, Zl
sıtzende der Kommuissıon für kultu- Freilich dart auch darauft wiıird 1ınWo liegen dıe Ursachen? Veröftentlichungen hingewiesenrelle, Famılien- und soziale Angele-
genheiten der Natıonalversammlung, Da{f solche Vortälle und öftentliche das politische Engagement nıcht
der Gaullist Peyrefitte, AUS.,. „Die einer „Politisierung“ des Evange-Stellungnahmen teıls hoher kırch- l1ıums und damıt seiner Ver-Achtung VOT der Trennung VO  ; licher Persönlichkeiten die Politiker
Kırche und Staat hätte eiınen Bischof iın höchstem aße irrıtlieren und kürzung eıner sozlalpolitischen
dazu bewegen mussen, VOTLT allem Botschaft führen Sıe ware ebensoSpannungen führen, 1St 1U  — — verhängniısvoll wI1e eın polıtischerkurz vor der Abstimmung über den türlıch. Die Bischöfe suchen die S1-
Regierungsentwurf Zur Subventio- tuatıon entdramatiısıeren. Viel- Neutralısmus, der zwıschen Religion
nıerung der Privatschulen [vgl auch tach wiırd behauptet, die Regierung und Politik einen „eısernen Vor-
Herder-Korrespondenz ds Jhg., hang“ errichten möchte. Die Tendenzhabe bereits Anfang November 1970 einer solchen Verengung bei be-263 frl mehr Umsıiıcht den Tag durch einen Besuch des Staatssekre-

legen.“ Allgemeın cah INa  > auf tars für Erziehung, Billecocgq, in stimmten katholischen Gruppierun-
seıten der Regierung 1mM Kommunıi- Rom direkt miıt der kirchlichen SCnHN se1 nıcht VO  - der and wel-

sEe'  3 (vgl ED Our une reflexionque des Kardinals eiınen Angriff auf Spitze über diese Spannungen 1NSs
dıe Unabhängigkeit der Justiz. Dıie Gespräch kommen versucht. Der matıiere politique „Nouvelle
Reaktion der Ofrentlichkeit auf das Besuch WAar seinerzeıt ın der Presse Revue Theologique“, Dezember

1970, 1055—1075).Kommunique 1n der Presse und 1n interpretiert worden. Das Gerücht
persönlichen Briefen den Kardıi- wurde aber VO  — vatıkanıscher Seılite
nal WAar gespalten. Sıe reichte VO  ; w 1€e VO) Pressesprecher des Episko- Auf dem Weg eiINeYbegeisterter Zustimmung his fast Pats als reine Erfindung dementiert Posıt:onbeleidigenden AÄußerungen der Ab- (vgl Aa Cio1x“, Z0)lehnung. Dies veranlaßte den Erz- Dıie Ursachen für diese pannung In dieser Sıtuation 1St das Interview,
ischof VO  3 Parıs, se1ne Antwort wırd INa NUu  S vordergründıg 1ın den das Kardinal art'y Aprıildie Briefschreiber veröftentli- geENANNTEN und anderen Vortällen den „Informations Catholiques In-
chen (vgl „Informations Catholi- suchen dürfen, dıe cselbst Jlediglich ternationales“ /1) auch
UJUCS Internationales“, 76) Er über das Verhältnis der Kırche ZUur5>Symptom elnes tiefergehenden Wan-
erklärte, allein die orge die Z dels 1mM Verhältnis der Kirche Zur Staatsgewalt xab, eın Versuch, die-
kunft der Jungen Verurteilten habe politischen Gewalt sınd. Chrıisten, SCS Verhältnis He sehen und den

Priester und Bischöfeiıhn dazu bewogen. Die qQhristliche beginnen, Sınn des polıtischen Engagements
Gemeinde VO  e} Paris könne einem sıch iın Frankreich WwW1e anders- kirchlicher Persönlichkeiten k]ä-
solchen Proze{fß gegenüber nıcht auch ımmer stärker der poli- C In seinen Ausführungen distan-

zierte sıch der Kardınal, der als p..gleichgültig leiben. tischen Dımension des Evangelıums
Doch damıiıt WAar die Sache noch nıcht bewußt ZUu werden. Man sucht DC- storal aufgeschlossene und gemäßigt
abgetan. Antang Junı verteıilten genwärtig einen Standort 1m reformerisch denkende kırchliche

Verhältnis ZUur staatlıchen Autorität. Persönlichkeit gilt, VO  - der ısheri-linkskatholische Gruppen ( „
mo1gnagne Chretien“: „Echanges et Dıie Bischöfe haben ıne Studıe über SCn protokollarisch-zeremoniellen,
Dialogue“, AIg Lettre”) anläßlich des das Verhältnis VO  - „Glaube und mehr institutionellen Art der beider-
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seitigen Beziehungen (auch wWenn gehend fehlen? Kardinal arty Zu moraliscfien Fragen öftentlich
diese nıcht gänzlich vermıeden wWer- brachte ıne doppelte orge ZU Stellung nehmen: ZUur Pornographie
den können). Die Kirche musse 1in Ausdruck: einerseits mMuUsse die Kirche (63 0/9), Zur Abtreibung un ZUr Ge-
ıhrem Verhältnis Zur staatlıchen iıhre Freiheit jedweder Gewalt un: burtenregelung (44 0/9); ZU Kriıeg,
Autorität einen Stil finden, allen Gruppilerungen gegenüber be- VOT allem ZUuU Vietnamkrieg (62 °/0)
der S1e als Dıienerin der Menschen wahren, anderseits soll un mu{fß S1e ıne aktive gewerkschaftliche Tätıg-
transparent werden aßt Auch Wenn mMI1It der Botschaft des Evangeliums eıt der Priester wird VO  3 41 0/9 der
S1e als Instiıtution Mi1t einem „gZeW1S- überall prasent se1ın und den Mut Befragten (gegen 39 0/0) abgelehnt.
SCH Gewicht“ auftritt, versteht S1e haben, eINZ1g und allein dessen For- Noch wenıger sollten diese 1mM eigent-
sıch, betont der Erzbischof, nıcht derungen verkündigen. Es gehe lıchen Sınne politisch aktıv werden
als „Macht“ Er sprach seıine Bereıt- darum, die „Welt der Politik 60%/0) Vor allem Wahlen

evangelisieren, nıcht aber, SZE für sıchschaft einem oftenen persönlıchen (67 0/0) un Streiks (61 9/0) sollten
Dialog mMi1ıt den Politikern ZUS. Se1- auszunutzen“. Das Evangelium 1St Priester un: Bischöfe iıcht Stellung
NCN Sınn sah darın, die Politiker für den Kardınal nıcht neutral. Die nehmen. Immerhin sprachen sıch
un: iıhr Handeln bzw ihre Entschei- Kirche hat VOTL allem die Stimme .der

Ärmsten der Armen seiın un: der
44 0/9 für Erklärungen der ırche

dungen MI1t den Forderungen des ZUr allgemeinen gesellschaftlichen
Evangelıums konfrontieren. Die Wahrheit der Verhältnisse die- Entwicklung AUs. Insgesamt alßt sıch
Kirche habe dabei immer noch ıne NCNN. Vor allem bedürfe der pCI- eine Tendenz ZU stärkeren gesell-

der„gewısse Furcht VOT dem Politischen“ sönlichen Beziehungen zwiıschen Po- schaftskritischen ngagement
überwinden, die historisch be- litikern und kirchlichen Persönlich- Kirche AUS den Antworten heraus-

dingt sCc1 ıne weıtere rage keıten. lesen (vgl Sa Cro1x“ Z
wünschte der Kardıinal klären Autschlußreich für diese rage sind Wıird C5, bevor den Biıschöfen gC-
mıiıt welcher Kompetenz kann die auch die Ergebnisse eıner reprasen- lingt, einem Modus vivendiı
Kirche in diesem Dialog sprechen, atıven Meıinungsumfrage den 1mM Verhältnis Z Staat finden,
da ıhr Ja die tfür die Beurteilung einer französıschen Katholiken ber das einem oftenen Konflikt zwischen

Verhältnis VO  $ Kirche un Staatbestimmten polıtischen Entscheidung beiden kommen? Ausgeschlossen 1St
ertorderlichen Informationen weılt- Danach soll die Kırche vorwiegend nıcht.

orgaänge und Entwicklungen
Der Rechtsschutz des zuerdenden Lebens
Zur Abtreibungsdiskussion in der Bundesrepublik
ber Abtreibung wiırd gegenwärtig ıcht L1LLUr in Deutsch- achten eınes dreiköpfigen Ärztekollegiums. (Zum „Projet
and gesprochen, geschrieben un: mıiıt den unterschiedlich- Peyret” vgl „Le Monde“ VO 1970 un die „Ca-
sten Argumenten gestritten. Das Thema ISt weltweit mC=- hiers Laennec“, arz A 5 ff.) ogar in Italien be-
worden schon seIit 1968, als INa  z} 1n England un 1ın ver- ginnt Jetzt; nachdem der Streıt über die Einführung der
schiedenen Bundesstaaten der USA ıne weitgehende 18 Ehescheidung fürs (bis TAN T: Durchführung eines Re-
galisierung des Schwangerschaftsabbruchs durchzusetzen ferendums) überstanden 1St;, ine ampagne tür eine be-
begann. Sıe hat ıhren Niederschlag auch 1n einıgen AS1atı- ZgrenNzte strafrechtliche Freigabe des Schwangerschaftsab-
schen Ländern gefunden (Japan, Korea). Sıe 1St 1M skan- bruchs Der neugebildeten holländischen Regierungskoa-
dinavischen Rechtskreis Neu aufgelebt, als in Dänemark lıtion, die in der Hauptsache VO  a kontessionellen Parteıen
1969 das Abtreibungsstrafrecht weıter „liberalısiert“ wiırd, wiıird die Absicht zugesprochen, als ıne
wurde. Sıe hat inzwiıschen aut den romanıschen Bereich der ersten Gesetzesinıitiativen einen Entwurf ZUr Legalı-
übergegriffen. In Frankreich steht ine Gesetzesänderung sıerung des Schwangerschaftsabbruchts einzubringen. In
bevor, über die se1it Herbst vorıgen Jahres heftig debat- Belgien laufen parallele Bestrebungen.
tiert wird. Bisher War LLUTr die 5S0Os therapeutische bzw In Osterreich un der Schweiz laufen Ühnliche ampagnen
muütterliche Indikation straffrei, „Wenn ıne solche Inter- W1e€e 1in der Bundesrepublik. In ÖOsterreıch, bisher w1ıe in
vention das einzıge Miıttel 1St, das Leben der Mutter der Bundesrepublik der Schwangerschaftsabbruch in jedem

retten .  “ Der Jetzt diskutierte Gesetzesentwurf, das SO$-. Fall (mıt Ausnahme der mütterlichen Indikation)
„Projet Peyret” (nach dem gleichnamıgen gaullistischen Strafe stand $ 144 des Ost Strafgesetzes), sieht der Re-
Abgeordneten 1ın der Nationalversammlung), sieht ıne gijerungsentwurft, der ursprünglıch 1mM Maı dem Parla-
Erweıterung der Straffreiheit 1in drei Fällen VOTLT': die INe- INent 1M Zuge der „großen Strafrechtsreform“ hätte VOILI-
dizinische Indiıkation 1mM weıteren Sınne („wenn durch gelegt werden ollen, die ethische un: eugenische
die Schwangerschaft das Leben der Mutter unmiıttelbar Argumente erweıterte medizinısche Indikation VOTVT. In
oder durch mehr oder wen1ger ferne Komplikationen be- der Schweıiz, bereits seit 1937 die medizinische Indıi-
droht wird“); die eugenische Indikation („wenn AaNeTt- katıon 1mM weıteren Sınne freigegeben ist, 99 ıne ıcht
kannt ist, daß sıch ıne unheilbare Mißbildung des anders a1abwendbare Lebensgefahr oder große Gefahr dau-
Embryos ernden schweren Schadens der Gesundheit VO derMI1t schweren körperlichen oder geistigen
Schäden handelt“); die ethische Indikation „wenn die Schwangeren abzuwenden“ (Art 120 des EStGB), teN-

Schwangerschaft die Folge eınes kriminellen Aktes oder diert ıne Volksinitiative einer Erweıterung des Indıi-
eıner Gewalttat ist“). Voraussetzung 1St jeweils das Gut- kationskatalogs.
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